


In den letzten zehn Jahren hat sich Afrika grundlegend verändert. Aus Krisenstaaten 

wie Angola, Moçambique oder Ruanda sind boomende Ökonomien geworden. Deut-

lich verbessert hat sich das Geschäftsklima. Initiativen zur Einführung von Rechts-

staatlichkeit wie OHADA tragen allmählich Früchte. Die Kaufkraft nimmt stärker zu 

als in anderen Weltgegenden. Auch die Kapitalerträge gehören zu den höchsten der 

Welt. Eine neue Generation von Unternehmern ermöglicht verlässliche Geschäfts-

partnerschaften. Die regionale Integration schafft neue Plattformen und Märkte. Hin-

dernisse für die freie Bewegung von Gütern und Dienstleistungen fallen.

Hunderte kleine Produktionsstätten entlang 

der Ausfallachsen von Lagos und Accra 

beweisen: Afrika erlebt derzeit einen Auf­

schwung. In Zeiten zunehmender Rohstoff­

knappheit sind Afrikas riesige Vorräte in 

den Fokus gerückt. Der Kontinent hat auch 

enormes Potenzial in Sachen erneuerbarer 

Energien wie Wasserkraft und Sonnenener­

gie. Zudem hat die Nahrungsmittelkrise 

die grosse Bedeutung Afrikas als landwirt­

schaftlicher Produzent unterstrichen.

Aus einem der Probleme der Welt ist eine Chance geworden. Die westliche Wirtschaft 

reagiert indes nur langsam. China und andere asiatische Länder haben uns die Augen ge­

öffnet. Diese neuen Player haben in Afrika eine Entwicklung in Gang gesetzt. Der Kontinent 

hat nun die Wahl, sowohl im Hinblick auf die Kapitalbeschaffung als auch auf Technologien.

Es ist nicht einfach, in Afrika Geschäfte zu machen. Hohe Kapitalerträge sind ein Spie­

gelbild von hohen Risiken. Infrastruktur und 

Verwaltung haben grosses Verbesserungs­

potenzial. Die Lohnkosten sind relativ hoch. 

Dennoch bietet Afrika gesamthaft lohnen­

de Perspektiven. Voraussetzungen sind: 

Investoren müssen die inhärenten Risiken 

tragen können. Sie müssen weiter wissen, 

wie sie Partner und Kunden auswählen. 

Schliesslich müssen sie in der Lage sein, 

eine solide Kapitaldecke aufzubringen.

Ausgabe 3/09SIPPO-Newsletter.
Ein neues Afrika entsteht.Editorial.

Viele Länder  

Afrikas verfügen 

über ein hohes 

Potenzial an ex­

portförderlichen 

P r o d u k t e n . 

Ägypten, Ghana 

und Südafrika 

bilden die 

Schwerpunktländer des SIPPO-Pro­

gramms auf dem Schwarzen Kontinent. 

Drei ganz unterschiedliche Länder – 

und entsprechend unterschiedlich sind 

die Produkte, die von SIPPO gefördert 

werden. Das Spektrum reicht von fai­

rem und nachhaltigem Tourismus über 

Modeschmuck aus Naturmaterialien bis 

hin zu hochwertig verarbeiteten Möbeln 

in trendigem Design.

Ein weiterer Fokus bildet das Investi­

tionsförderungsprogramm in Madagas­

kar und Ghana. Hier unterstützen wir 

Schweizer Investoren bei der Identifi­

zierung von Geschäftsmöglichkeiten. 

Unsere beiden Partnerländer suchen 

aktiv nach ausländischen Unterneh­

men, die in sorgfältig ausgewählte Pro­

jekte investieren möchten.

Auch Schweizer Exporteure profitieren 

vom weit gespannten SIPPO-Netzwerk 

in Afrika. Und eines ist sicher, gerade 

auch für Schweizer Unternehmen: Die 

Transitionsländer von heute sind die 

wichtigen Märkte von morgen.
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SIPPO fördert in Südafrika lokale Touristikunternehmen, die Fair-Trade-zertifizierte Produk­

te anbieten. Die Organisation Fair Trade in Tourism South Africa (FTTSA) unterstützt faire 

und verantwortungsvolle Geschäftspraktiken in den Tourismusunternehmen des Landes 

und ist auch für die entsprechende Werbung zuständig. Das FTTSA-Handelszeichen gilt 

daher als glaubwürdiges Symbol für gelebte Fairness in der lokalen Tourismusbranche.

SIPPO nahm 2009 zum vierten Mal an der Schweizer Tourismusfachmesse TTW (Travel 

Trade Workshop) in Montreux teil. Dies in enger Zusammenarbeit mit FTTSA, TEP (Tou­

rism Enterprise Partnership) und der südafrikanischen Botschaft. Der Messeauftritt stand 

dabei ganz im Zeichen der Fussballweltmeisterschaft 2010 in Südafrika. Am Messestand 

präsentierten sich zehn Unternehmen aus verschiedenen Tourismussektoren des Landes. 

Diese Anbieter sind alle FTTSA-zertifiziert und garantieren so faire und verantwortungsvol­

le Geschäftspraktiken. 

Eine der Ausstellerfirmen war die Abang Africa Travel, die dank der Unterstützung durch 

SIPPO bereits zum dritten Mal an der Tourismusmesse teilnehmen konnte. Dies mit gros­

sem Erfolg, wie sich im vergangenen Jahr zeigte. Kein Geringerer als Kuoni, der grösste 

Schweizer Reiseveranstalter, nahm ein Fair-Trade-Package von Abang Africa Travel in sein 

Angebot auf (im Winterkatalog 08/09 des Afrikaspezialisten Flex Travel sowie im Spezial­

katalog Amena). Die unter den Firmen ausgetauschten Angebote können jetzt auch gegen­

seitig beworben werden.

SECO-Info.

Förderung nachhaltiger Wertschöpfungsketten im südafrikanischen Tourismus

Tourismus-Dienstleister müssen vermehrt interne Verhaltenskodizes oder internationale 

Nachhaltigkeitskriterien einhalten. Massnahmen im Bereich Corporate Social Respon­

sibility (CSR) gelten bei vielen Unternehmen inzwischen als Investitionen, mit denen die 

Zufriedenheit der Mitarbeiter verbessert, die Personalfluktuation verringert und die Un­

ternehmensleistung gesteigert werden kann. Gleichzeitig öffnen Investitionen in Nach­

haltigkeit oft Türen zu anspruchsvollen ausländischen Kunden.

Die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit des Schweizer Staatssekretariats für 

Wirtschaft unterstützt neue Ansätze, mit denen der enge Zusammenhang zwischen Ar­

beits-, Umwelt- sowie allgemeiner Produktionseffizienz und der Wettbewerbsfähigkeit im 

südafrikanischen Tourismussektor demonstriert werden kann.

Mit der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) wurde eine Methode zur Weiterentwick­

lung der Unternehmensorganisation durch Verbesserung der Arbeitsbedingungen sowie 

Schulungsmaterialien und Hilfsmittel für Unternehmen entwickelt. 

Der Ansatz verknüpft Aspekte aus Qualität und Produktivität entlang der gesamten Wert­

schöpfungskette mit Faktoren wie Gesundheit und Arbeitsschutz, Arbeitsbedingungen 

sowie den Beziehungen und der Kommunikation am Arbeitsplatz. Dabei wurde beson­

ders auf starke lokale Teams geachtet.

Fairer Tourismus in Südafrika.Südafrika: Formtief bald überwunden

Südafrika ist einer der wichtigsten Han­

delspartner der Schweiz in Afrika. Die Welt­

wirtschaftskrise hat das Land weniger hart 

getroffen. Die Auswirkungen sind vor allem 

indirekt – über die Automobilindustrie und 

den Bergbau – zu spüren. Positive Faktoren 

wie die stabile Währung, der starke Agrar­

sektor oder das gut funktionierende Ban­

kenwesen haben dem Land die volle Härte 

erspart. Experten sind überzeugt, dass sich 

die Wirtschaft schnell erholen und bereits 

ab Ende Jahr wieder wachsen wird.

Südafrika ist für Importeure und Investoren 

sehr attraktiv, nicht nur wegen der Rohstof­

fe und der Agrarprodukte. Das Land bietet 

eine Vielzahl von Gütern, unter anderem 

auch Schnittblumen und Kosmetika. Inte­

ressante Investitionsmöglichkeiten finden 

sich zudem im Dienstleistungssektor, dem 

wichtigsten Wirtschaftszweig Südafrikas.
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Die ägyptische Möbelindustrie, ein Wirtschafts-
zweig mit Zukunft.
Der ägyptische Möbelsektor ist auf steilem Wachstumskurs und entwickelt sich zu einem 

führenden Industriezweig. Die Branche zählt derzeit rund 200’000 Produktionsbetriebe 

und beschäftigt über eine Million Mitarbeiter. In der «Chamber of Woodworking and Fur­

niture Industry» sind 850 Unternehmen organisiert. Die Möbelexporte erreichten 2008 ein 

Volumen von 320 Millionen US-Dollar, davon gingen 24 % in die EU. Die Produktpalette 

reicht von traditionellen Stilmöbeln bis hin zu modernen Designstücken. Viele Betriebe 

sind auch als Zulieferer für europäische Möbelhersteller geeignet. Stark sind die ägypti­

schen Unternehmen in den Bereichen Schnitzereien und Holzintarsien (Einlegearbeiten). 

Mit dem in Kairo geborenen Karim Rashid hat das Land sogar einen international bekann­

ten Star-Designer hervorgebracht.

Die ägyptische Regierung hat für die Möbelindustrie eine klare Exportstrategie definiert. 

Mit deren Umsetzung ist der «Egyptian Furniture Export Council» (EFEC) beauftragt. Dieser 

setzt die Akzente auf Produktionstechnologie, Qualität, modernes Design und traditionelle 

Handwerkskunst. Ziel ist, die Produkte in einem hohen Preissegment zu positionieren. 

Jedes Jahr im Juni findet in Kairo die Möbelmesse «Furnex» statt. Sie bietet einen umfas­

senden, facettenreichen Überblick über die Branche. Für Interessenten aus der Schweiz 

und der EU organisiert SIPPO eine Beschaffungsreise an die «Furnex» sowie Besuche bei 

lokalen Partnerfirmen.

Glasperlen aus Ghana erobern die Welt.

In Ghana hat SIPPO ein Förderungsprojekt lanciert, das unter dem Motto «Schmuck aus 

aller Welt, aber kein Allerweltsschmuck» steht. Das Interesse vor Ort ist enorm. Denn 

Glas- und Keramikperlen gehören seit jeher zur Geschichte Ghanas. Auch heute noch 

spielen sie eine grosse Rolle im Alltagsleben. Um die Schmuckhersteller für die Ex­

portmöglichkeiten nach Europa zu sensibilisieren, brauchte es dennoch eine intensive 

Überzeugungs- und Beratungsarbeit.

Umso erfreulicher ist es, was sich seit Beginn des SIPPO-Projekts in diesem Sektor al­

les bewegt hat. Die Exporte nach Europa haben durchschnittlich um 25 % zugenommen 

und das Projekt hat eine regelrechte Eigendynamik entwickelt. Die Einstellung der Her­

steller hat sich grundlegend verändert. Heute sind sie stolz auf ihre einzigartigen Pro­

dukte und verkaufen sie auch gerne. Als US-Präsident Barak Obama dem Land einen 

offiziellen Besuch abstattete, waren es unsere Projektteilnehmer, die seine beiden Töch­

ter in die Geheimnisse von Schmuckherstellung und Perlenknüpfen einführen durften.

Weitere Fortschritte sind: Die Hersteller investieren in Verkaufsräume und betreiben 

intensive Nachwuchsförderung. Potenzielle Neukunden werden gezielt beworben und 

nach Ghana oder an die Fachmesse «Tendence» in Frankfurt eingeladen.

Attraktives Ägypten

Sonne, Sand und eine fantastische Unter­

wasserwelt: Kein Wunder, ist der Tourismus 

Ägyptens wichtigste Devisenquelle. Die 

Zahlen von 2007: 11,3 % des BIP, Einnah­

men von 1,4 Milliarden US-Dollar und 2,5 

Millionen neue Arbeitsplätze. Mit Ägypten 

hat die Schweiz ein Freihandelsabkommen, 

entsprechend positiv entwickelt sich der 

Warenhandel zwischen den beiden Län­

dern. Der Schweizer Export nach Ägypten 

stieg 2008 im Vergleich zum Vorjahr um 

stolze 30 %. 

Der Import aus Ägypten entwickelte sich 

rasant und verzeichnete in den ersten acht 

Monaten 2009 ein Wachstum von ca. 300 % 

(gegenüber 2008). Mit einem Volumen von 

50 Millionen CHF war Erdöl das wichtigs­

te Importgut. Die Rahmenbedingungen für 

Investoren werden weiter verbessert und 

positionieren das Land mit seinem grossen 

Binnenmarkt als attraktiven Investitions­

standort.
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